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$fo3 bem ftampf um bie fttnovcfovm.

«ott 2>r. SB. Sßarftat.

CDOCD

SHe Sittorefürmeßemeguuß gemintii tägfidj an tlueöei)*
mtttß uno Xiefe. 23on ben vexfàytebenen ©eficfjténitttftett
fjer mirò òiefe ,ß8exeblnna, òeé SKnoê" tîjeoretifcfj gefotbext,
uno eê mefite« ftcfj aitcfj òie praftifcfjett SBcrfttcfjc, um afte òtc
©ektttfett auf ifjre 23raucfj6ar£eit in òer SSirfficfjfeit 51t er=

yroßett, melcfje itt einer fdjon rccfjt ftattlicfjert Siteratur gc=

ättfjert fino.
Sie erfte SUtfgaße òiefer 3etfen foff óafier òie fein, attf

eittiße òer micfjtißftctt ©rfcfjeimtnißen öex Äinofiteratur fittt-
jitmeifen, òie sraeite foff itt öer Scfjifóernng òer oraftifcfjen
gortfdjritte ßcftefjett, òie tatfàcfjfidj inâmifcfjen itt òer Mirto»

reform ßetiwctjit rooròen fino.
3tt òett micfjttßftcu unb uon %teunb unb %eixtb am etf=

rißen ltniftrittenen Çtageit òer Mittoreform ßcprt òaé $ro=
blem bex Mittogenfur. 2)ie Miitounterneljmer ßeffaßett ftcfj

ttatürticfj üßer eine 31t ftrenge uno ftnnfofe £>attofjaßuttß òer
ÎWmgenfur, jn fie heftreitett ifjre 58erecfjtigtttta, üöerfjampt;
Suòen fte bodj òett ükrfttter oufittgenfor *ßrofeffor 2)r.
33runner 31t einem SSortraß auf :òem erften ©eutfdjett Mino»
fonßrefj 31t s-8erfht tut Xegcmßer 1912 ein unö uafjmcii òeffen
3fit0füfjruttßcn battu mit (sicfäcfjter uno SBiöerfprucfj auf.
3>ie .SHitorefürnter öagegen feljen in òer gifm^citfitr trot?

affeòent eilt roicfjitißee bittet, um öen ©ittflufj òeé @cfjurtó=

fifmê auf 23o££ urtò Qußcito gurüdeaitörättßen. ®er eifrigfte
33or£äntüfcr öcr ^ifmgenfur ift ©ericfjtêaffeffor ©r. ^clfroig
itt feiitem 93utfje „©cfjutnofifmê. ^fjr SBefen, it)re ®efafjreit
imo ifjre SSefämpfnirg". £>eifroig fefßer fjat in §eft 16 beê

^afjrganße 1913 öer ©renguotett ©efcßettfjeit geljaßt, feine
©teftrtttß g-itr %xage òer ^ifmsenfur ßruuofä^ficfj 3U erör=
tem. ütttf fein SSucfj foff an öiefer ©teffe- ßeraoe oeefjafß
Ijiußemiefett meròen, meif feine unterfcfjeiioitttß non orci %x*

teil non ©cfjiitnöfitme: ßcfcfjmacffofett, fe^ueffeti uub tximi*
neuen, nodj fjeute bxaxxd)bax ift, meif eê einen ßuten Weber*

ßfief üßer òie 5ßroßfemc òer g-iftttjenfur ßifit unö meif .Ç»cff=

roigê S3orfcfjfäße 3m: ©cftaftitnß öer gifmgettfur: 2(fiftufuitß
óer genfux unb unterfcfjeiöititß amifcfjert %ïltnê, òie auefj für
Minòer jufäfjiß fitto, uno fofcfjen, öie ttnr nor ©rraacfjfenett.

oorgefüfjrt meröett öürfen, Sacfjoerftänöigenficirätc ßei öcr

3eiifur, 3entrafificruitß òer gufittgenfitr im ßanseit ®citt=
fcfjett SRcicfje, 511m Xeif fjeute öitrcfjißefüfjrt fitto.

gmax fjaßen mir uoefj fein 9ktdje£tnoßcfce, mie eê

ôelfroig foróert, aßer meint òtc Mittetttatoßrapfjettttjeatcr itt
óer Sfceicfjößemerßeoroitnng òen Xfjcatcrn glcicfjgefteflt roer»

óen, fo ift bod) etite attttafjcrttóc Söfung òiefeé 5ßroß(cms
gcfcfjaffe.it. Slfferòings miti une 'òie (Sinfüßritug eines he»

fonòerctt 9ieidjêfiitogefet$eê afê gfürffict) erfcfjeittert; óemt
öie prittâinielfc Wfcidjfteffmtg non .«ino uno Xfjcater fjat
maitcfjcrfei ©eóenfen nttò ntaitajcrtei fräxten für òtc .Slitto»

ßefifeer.

2tugenßficfficfj fiegett òie SSerfjäftntffe in Î8cjiefjnng auf
òtc Aülinaeufitr fo, òafj rocnigfteuë òtc eingefnen S8uttôcê=

ftaaten -óanacfj ftreßett, èie ftinonerfjäftutffc eittfjettficfj für
ifjren ©erciefj 31t oróiteu. 5>eit neuen roürttetnßergifdjcn
Entwurf eines ,«inogefei3eê fjat .^elfmtg tut 16. £>eft öcr

O!-? O>» ^? t?/'Ac7/i6 /?sö^o/Nl7^a//'6 //i/e/'/ia^/o/ia/ k/s /'//u/t/5r>/e c?//?s'/na/oA/'a/?/?/</t/e
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Zltts dem Kampf um die Mnoreform.

Bon Dr, W. Warstat.

Die Kinorcformcbewcgung, gewinnt täglich an Ausdehnung

und Tiefe. Bon den verschiedenen Gesichtspunkten
her wird diese „Veredlung, des Kinos" theoretisch gefordert,
und es mehren fich anch dic praktischen Versuche, um alle die
Gcdankcn aus ihre Brauchbarkeit in der Wirklichkeit zu cr-
proben, welche in cincr schon recht stattlichen Literatur
geäußert sind.

Die erste Ausgabc öieser Zeilen soll daher dic scin, aus

einige der wichtigsten Erscheinungen der Kinoliteratnr
hinzuweisen, die zwcitc soll in dcr Schilderung der praktischen
Fortschritte bestehen, dic tatsächlich inzwischen in dcr Kinv-
reform gemacht worden siud.

Zn deu wichtigsten und von Freund und Feind am eif-
rigcn umstrittenen Fragen der Kinoreform gehört das
Problem der Kinozensnr. Dic Kinonnternehmer beklagcn sich

natürlich über eine zu strenge nnd sinnlose Handhabung öcr
Filmzensnr, ja sic bcstrcitcn ihre Berechtigung überhaupt.
Luden sie doch den Berliner Filmzensor Professor Dr.
Brunner zn einem Vortrag auf öem ersten Deutschen Kinv-
kongreß zu Berlin im Dezcmbcr lnl^ ein nnd nahmen dessen

Ansführungcn dann mit Gelttchtcr und Widerspruch anf.
Tie Kinurefvrmer dagegen sehen in der Filmzensur trotz

alledem ein wichtiges Mittel, nm den EinfluH öes Schund-
films auf Volk unö Jugend zurückzudrängen. Der eifrigste
Vorkämpfer der Filmzensur ist Gerichtsassessor Dr. Hellwig
in seinem Bnche ,,Schnndfilms. Ihr Wesen, ihre Gefahren
und ihre Bekämpfnng". Hellwig selber hat in Heft 16 des

Jahrgangs 1913 der Grenzboten Gelegenheit gehabt, feine
Stellung zur Frage der Filmzensur grundsätzlich zu erörtern.

Auf sein Büch soll an dieser Stelle- gerade deshalb
hingewiesen werben, weil seine Unterscheidung von drei Arten

von Schundfilms: geschmacklosen, sexuellen und
kriminellen, noch heute brauchbar ist, weil es einen guten Ucber-
blick über die Probleme dcr Filmzensur gibt nnd weil Hcll-
wigs Vorschläge zur Gestaltung der Filmzenfnr: Abstufung
der Zensur unö Unterscheidung zwischen Films, dic anch sür
Kinöer zuläßig sind, und solchen, öie nur vor Erwachseneu
vorgeführt wcrdcn dürfen, Sachvcrstättdigcnbcirätc bei dcr

Zensur, Zentralisierung der Filmzensnr im ganzen Deutschen

Reiche, zum Teil hcutc durchgeführt sind.

Zwar haben mir noch kein Reichskinogesctz, wie es

Hellwig foröcrt, aber ivenn dic Kinetnato'graphcnthcatcr in
öer Rcichsgewerbcordnnng den Theatern gleichgestellt wcrden,

so ist doch cine annähernde Lösung dieses Problems
geschaffcn. Allerdings will nns die Einfiihrnng cincs bc-

sondcrcn Rcichskinogcsctzes als glucklich «scheinen,' denn
die prinzipielle Glcichstellttng von Kino nnö Thcater hat
mancherlei Bedcntcn nnd manchcrlci Härten für die Kino-
bcsitzcr.

Augenblicklich licgcn dic Verhältnisse in Beziehung auf
die Filmzensnr sv, daß wenigstens die einzelnen Bundesstaaten

danach streben, die Kinoocrhältnissc einheitlich für
ihren Bereich zu ordnen. Den nenen wiirttcmbcrgischcn
Entwurf eines Kinogesetzes hat Hellwig im 16, Heft dcr
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